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D ie  V erb in d u n g  zw ischen  den  S täd ten  D ortm un d  
und H a g en  und d a m it d ie  g esa m te  N ord -S ü d -V er- 
b in d u n g  im  ö stlich en  T e il des r h e in .-w e stfä l, In d u str ie 
g e b ie ts  w ar b ish er  reich lich  u n v o llk o m m en . E in e  ö st
lich a u sh o le n d e  S traß e  fü h rte  durch d ie  en g sten  O rts
t e ile  v o n  D ortm u n d  und H örd e und w e iterh in  durch  
d e n  z .T . seh r  e n g e n  O rtsk ern  v o n  W esth o fen . Auch  
F ü h ru n g  und L ä n g sg e fä lle  der S traßen  w a ren  im  
e in z e ln e n  w e n ig  g ü n stig . D ie  w estlich ere , v e r h ä ltn is 
m äßig  g era d e  N ord -S ü d -S traß e von  D o rtm u n d  über  
H erd eck e  nach H a g en  lit t  u n ter  d er  a u ß ero rd en tli h  
e n g e n  O rtsd u rch fah rt durch H erdeck e. D ie  Z uständ e  
w a r e n  dort so, daß der W eg eu n terh a ltu n g sp flich tig e  
b e r e its  e in e  p o lize ilic h e  A u fla g e  zur B e se it ig u n g  von  
E ck b au ten  in  H erd eek e  erh a lten  h atte , da d ie  V er
k e h r sv e r h ä ltn isse  e in fach  u n h a ltb a r  g ew o rd en  w aren .

Im  R a h m en  der v om  S i e d l u n g s v e r b a n d  
R u h r k o h l e n b e z i r k  fe s tg e se tz te n  und a llm ä h lich  
a u szu b a u en d e n  „ V e r b a n d s s t r a ß e n “ w u rd e  da
h er  e in e  n e u e  N ord -S ü d -S tra ß e  v o n  D o rtm u n d  nach  
H a g en  v o r g eseh en  (vgl. A bb. 7). D ie s e  S traße w u rd e  
um  so n o tw en d ig er , a ls  zw ischen  b e id en  S täd ten  in 
zw isch en  durch S ta u u n g  des R u h rflu sses  der sog.

H e n g s t e y s e e  en tsta n d en  ist, der a ls S p o rta n la g e  
größten  M aßstabs für das g esam te  östlich e  In d u str ie 
g eb iet, in sb eso n d ere  für d ie  S täd te  D ortm un d  und  
H agen , von  au ssch la g g eb en d er  W ich tigk eit ist. D ie  
n eu e  Straße d ien t d ah er  nicht nur Z w ecken d es W irt
sch a ftsv erk eh rs, son dern  in stark em  M aße auch  
Z w ecken des E rh o lu n g sv erk eh rs.

B ei den  u n gew öh n lich  hoh en  K osten , d ie  d ie  n eu e  
V erb in d u n g  w e g en  der G elä n d esch w ier ig k e iten  v e r 
ursacht, ist d ie  A u sfü h ru n g  a ls  G em ein sch a ftsa rb eit 
der P ro v in z  W estfa len , d es S ied lu n g sv efb a 'n d es R uhr
k o h len b ez irk  so w ie  d er  S täd te  D ortm un d und H agen  
e r fo lg t;  ursp rü n g lich  w a ren  auch d ie  inzw ischen  durch  
E in g em ein d u n g  a u fg e lö ste n  L an d k reise  an der E r
bau un g b e te ilig t .

D ie  S traße hat von  den  Z u gan gsstraß en  in D o r t
m und b is zu  d en  V erte ilu n g sstra ß en  in  H a g en  e in e  
L ä n g e  v o n  11 km, w o v o n  6 km v o rh a n d en e  S tra ß en 
strecken  b e n u tz t w erd en  k ö n n en . A ls  B r e ite  d er  
Straße sind  12 m im  P la n u m  v o rg eseh en , v o n  d e n e n  
e in s tw e ile n  e in e  F a h rb ah n  v o n  6 m B re ite  b e fe s t ig t  
w ird , m it F u ß w eg e n  von  je  1 ,5 0 m (Abb. 6). H in zu  
kom m t im  R ah m en  des g esa m ten  R a d fa h rn etzes der

81



S T R A S S E  
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F ü h r u n g  im  T a l o i n s c h n i t t  b e i  
H o h e n s y b u r g

S t r a ß e n k u r v e  b e i  d e r  A b s e n k u n g  
d e r  S t r a ß e  b e i m  Ü b e r f ü h r u n g s 
b a u w e r k  z u m  H e n g s t e y - S e e

S t r a ß e n ü b e r f ü h r u n g s b a u w e r k  u n d  
R u h r b r ü c k e  b e i  H o h e n s y b u r g

S tad tgeb iete  an g ee ig n eten  S te llen  audi ein b eson 
derer Streifen  für Radfahrer. Schließlich ist eb en fa lls  
im R ahm en des gesam ten  N etzes der Straßenbahnen  
an e in ze ln en  S te llen  d ie  M öglichkeit der U nter
bringung der Straßenbahn unter entsprechender V er
breiterung vorgeseh en .

D as schw ierigste Stück d ieser Straße, näm lich der  
A bstieg  von den H öhen der Ruhr bei H ohensyb urg  
über den H en g stey see  bis H agen -B oele  ist fer tig 

g este llt  nnd im F rü h ja h r  dem  V erk eh r  ü b er g e b e n  
w orden. A uf e in er  L än ge  von  nur 2  km m u ß tü e S traß e  
hier e in en  H ö h en u n tersch ied  v o n  ü b er  100 m ü b er-  
'v inden . B ei der v e rh ä ltn ism ä ß ig  e n g e n  T a lsch lucht 
k o n n te  d a s n eb en  e in er  R e ih e  v o n  K eh ren  n u r durch  
em  größeres U b e r f ü h r u n g s b a u w e r k  g e 
schehen in dein  d ie  S traße sich se lb st  ü b erq u er t  
(vgl Abb. 5). D ie se  A n o rd n u n g  d ü r fte  b ish er  im  
deutsch en  S traßenb au  se lb st im  b e r g ig e n  G e lä n d e  v er-
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O b e n :  P l a n  
d e r  B e r g s t r e c k e  

b e i  H o h e n s y b u r g  
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S t r a B e n q u e r s c h n i t t  6  
1 : 200

G e s a m t p l a n  d e r  S t r a B e n f ü h r u n g  D o r t m u n d —H a g e n  1 : 1 2 5 0 0 0
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e inxelt dastehen . D a s G efä lle  d ieser  Strecke von den  
H öhen der H ohensyb urg  bis zum S tau see der Ruhr 
betragt im a llg em ein en  I : 20. B esonders schw ierig  
w urde der Straßenbau am  A u sgan g  der Talschlucht 
durch die sehr un gün stigen  G eb irgsverh ä ltn isse . Es 
handelt sich um ein en  w eichen, brüchigen, sehr stark  
verw orfenen  R uhrsandstein , der zum  erheb lichen  T eil 
nicht standfest genug w ar, 11111 auf ihm  ohne b e 
sondere M aßnahm en am  ste ilen  H ang zw ei Straßen- 
streckeu überein and er anzu legen . Es m ußten daher  
entgegen  dem  ursprünglichen Vorschlag g ew a ltig e  
Stützm auern angeordnet w erd en , um  d ie  Straße an  
diesen  S te llen  zu tragen .

W esentlichster W ert beim  A b stieg  der Straße von  
den H öhen zum Tal ist a u f e in e  sehr so rg fä ltig e  E in 
fügung in das G eländ e g e leg t w orden  (vgl. Abb. 2 
und Abb. 3). Sow eit dennoch E inschnitte oder A u f
trag unverm eidbar w aren, w ird durch sehr so rg fä ltig e  
A npflanzung unter g en au ester  B erücksichtigung der  
örtlichen V egetation  für denkbar g ü n stigste  E infü gung  
der Straße in das G eländ e gesorgt. D as g ilt in s
besondere für die F lächen an den K ehren oberhalb  
des Ü b erführungsbauw erks, die m it Stachelakazien , 
niedrigen  K iefern, Strauchw erk und k le in en  P flan zen  
versch iedenster Art bepflanzt w erd en  sollen .

D ie  stärksten  K rüm m ungen haben  H alb m esser  
von etw a 31, 35 und 40 m. D ie  F a h rb ah n k an ten  
wurden jedoch nicht a ls K reisbögen , son dern  als  
L em niskaten ausgeführt, d .h . a ls K urven m it g le ich 
m äßig abnehm enden K rüm m ungshalbm essern. H ier 
durch w urde ein  a llm äh licher Ü bergang von  der  
geraden Strecke zur stärksten  K rüm m ung erz ie lt.

D ie  Überhöhung w urde so angeordnet, daß am  
Beginn der K rüm m ung die äußere F ah rb ah n h älfte  
w agerecht ist, w ährend im  Scheitel der K urve d ie  
F ahrbahn auf der ganzen  B reite e in  Q u erg e fä lle  von  
5 v. H. hat.

B esonderes In teresse  verd ien t das Ü b erfüh ru ngs
bauw erk , in dem d ie  Straße über sich se lb st in  e in er  
K urve h in w eggefü h rt w ird (vgl. Abb. 1 und 4). Es 
han delte  sich h ier einm al darum , das B au w erk  m ög
lichst günstig in das G esam tgelän d e ein zu passen , und 
ferner darum , in der F ührun g der Straße jed en  
G efahrenpunkt nach M öglichkeit zu verm eid en . D a 
her ist der Fahrdam m  auch im B rückenbauw erk  w ie  
in  a llen  K urven stark v erb reitert, und zw ar von 6 m 
befestig ter  Fahrbahn in den geraden  Strecken au f  
über 9 m auf dem  B rückenbauw erk . D ie se s  B au w erk  
besteht aus drei e in gespann ten  Bögen m it trom p eten 
förm iger W ölbung. D ie  G ew ölb e  sind in Stam pfbeton  
ausgeführt, der durch E isen e in la g en  v erstärk t ist.

D ie  Ü berführung über d ie  Ruhr und den a n 
schließenden S tau see ist durch e in  B rückenbauw erk  
von insgesam t 3 0 0  m L änge erfo lg t. Von dem  früheren  
G elände ragt noch ein Inselstück zw ischen Ruhr und 
H en g stey see  heraus, au f dem  größere A n lagen  für 
G aststätten  u. clgl. untergebracht sind.

Schw ierig g esta lte te  sich d ie  äußere B ehandlung  
der Brücke über Ruhr und S tau see  e in erse its  und der  
Straßenbrücke im B erghang and ererseits. W ährend  
bei der g latten  Fläche des S tau sees k e in e  B edenken  
bestanden, d ie  Brücke nach so rg fä ltig er  E inschalung  
schalungsrauh stehen  zu lassen , m ußte bei der T a l
brücke W ert d arauf g e leg t w erd en , ihre  E infügung  
in das ste in ig e  G elän d e der U m gebu ng und in d ie  
anschließenden F utterm auern  zu verm itte ln  (vgl 
Abb. 4). Es w urde d ah er  bei der Talbrücke en t

gegen  der F lußbrücke e in e  V e rk le id u n g  der A u ß e n 
ansichten m it dem  o rtsü b lich en  R u h rsa n d ste in  v o r -  
genom m en, so daß sich das B a u w erk  auch  in  s e in e i  
G esam tgesta ltu n g  und in der G es te in s fa rb e  d er  U 111-

b SiklHch "des °S ta u se es  u n ter fä h rt d ie  S traß e  z u 
nächst in e in er  1 8 »  b re iten  U n ter fü h ru n g  d ie  E ise n 
b ah n lin ie  H e n g s te y -K a b e l  um d an n  m it v e r h ä ltn is 
m äßig stark a n ste ig en d er  K urve  d ie  E ise n b a h n lin ie n  
H agen —Schw erte  und H a g en —S ie g en  zu u b erfa h ren .  
D ie  F a h rb a h n ta fe l der U n terfü h ru n g  ist au s W alz
trägern  in B eton üb er e in er  M itte ls tü tze  a u sg e tu h r t.  
D ie Straßenbrücke üb er der E isen b a h n  ist e in e  re in e  
E ise ilk o n stru k tio n , deren  H a u p tträ g er  a ls  L a n g e isd ie  
B a lk en  m it 57 »  S tü tzw eite  a u sg efü h r t w u rd en . D ie  
Straßend ecke au f der B ergstreck e  ist m it J eer -In n en -  
trän k u n g  h e r g es te llt , w äh ren d  in d en  K u rv en  B a sa lt
k le in p fla ster  v e rw e n d et ist; d ie  T a lstreck e  h a t e in e  
T eerm akad am deck e erh a lten .

D ie  K osten  d er  fe r t ig g e s te llte n  S treck e von  den  
H öhen  b e i H o h en sy b u rg  b is zum  M ark tp la tz  in  
H a g en -B o ele  b e tru g en  rd. 3 100 000 RM, w ä h ren d  d ie  
ansch ließend en , noch fe r t ig z u ste lle n d e n , doch v e r 
hä ltn ism äß ig  e in fach en  S treck en  in sg e sa m t e in en  
A u fw an d  von  2 M ill. RM erford ern .

N eu a rtig  bei der S traße ist auch d ie  Art ih rer  
V erk eh rsw id m u n g . B ei den  v e rh ä ltn ism ä ß ig  e n g e n  
K urven  und b e i der n icht g e r in g e n  Ü b erh öh u n g , 
fern er  b e i der ganz u n ü b erseh b a ren  V e r k e h r s 
b e lastu n g , d ie  d ie  S traße k ü n ft ig  h a b en  w ird , b e 
stan den  B ed en k en , s ie  fü r  a lle  Z uk un ft dem  g esa m ten  
F u h rw erk s- und K r a ftw a g e n v e r k e h r  so w ie  d em  R ad
fahrer- und F u ß g ä n g erv erk eh r  zu  w id m en ; in s 
beso n d ere  b estan d en  B ed en k en , ob b e i u n g ü n stig er  
W itterun g, G la tte is  u. dg. der oh n eh in  w a h rsch ein lich  
nicht sta rk e  F u h r w e r k sv e rk eh r  nicht a ls B eh in d eru n g  
im G esa m tv erk eh r  a n zu seh en  sei. D ie  S traße is t  d a 
her von  ihren  E rb a u ern  d em  K r a f t w a g e n v e r 
k e h r  v o ll g ew id m et, dem  F u h r w e r k sv e r k e h r  jedoch  
nur a u f W id erru f. Es b e ste h t a lso  h iern ach  fü r  d ie  
E rbauer je d e rz e it  d ie  M öglichkeit, b e i S c h w ie r ig 
k e iten  oder ü b ersta rk er  V e rk eh rsb e la stu n g  d e n  v o r 
üb ergeh en d  z u g e la sse n e n  F u h r w e r k sv e r k e h r  zu  
sp erren . Es d ü rfte  das e in  M itte ld in g  zw isch en  e in er  
re in en  A u tostraß e  und e in er  S traße d es a llg e m e in e n  
V erk eh rs se in , das z w e ife llo s  b e i so lch en  S traßen  
zu lä ssig  ist, b e i d en en  a n d ere  W e g e  für d en  F u h r 
w erk sv erk eh r  m öglich und v o rh a n d en  sin d  u n d  fern er  
die  zu stark e  M ischung der V erk eh rsa r te n  u n ter  U m 
ständen  e in e  G efä h rd u n g  des G esa m tv er k e h r s  b e 
deutet.

A ls w esen tlich e  U n tern eh m u n g en , d ie  an  der  
H erste llu n g  d er  S traße und B a u w er k e  b e te il ig t  sind , 
se ien  d ie  F irm en  P h ilip p  H o l z m a  n n A. G., F r a n k 
furt a. M., G r ü n  & B i 1 f i n g e r A. G., M annh eim . 
W e s  t d c u t s c h e  W e g e b a u g e s e l l s r h a f t  m. 
I). H., D ü sse ld o r f, S c h l i e m a n n  & C  o., H a n n o v er -  
Linden, so w ie  W. K ö s t e r ,  H agen , g e n a n n t. D ie  
kü nstlerische B ea rb e itu n g  d er  B rücke ü b er  d en  
H en g stey see  lag  in den H än d en  d es Arch. P rof D r - 
Ing E .h . A lfred  F i s c h e r ,  E ssen , w ä h ren d  für d ie  
la ib ru ck e  a ls  k ü n stlerisch er  M ita rb e iter  Arch. Em il

iVl p 3»r O C It n l n  In U »  ______ 13 T3 I

wesentliche Unternehmungen, die

1 1 1  z .3 ’ r; u c iu ie iiu n g  d er  ge-
schilderten Bergstrecke lag in Händen des S i e d 
l u n g  s v  e r b a nd e s R u lir k o h l e n b e z i r k  wäh- 
rend die anschließende Talstrecke südlich d er  Ruhr 

l. seitens der P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g  W e s t 
f a l e n  durchgeführt w u rd e  —

DAS PANROPA-PROJEKT ). GIBRALTAR-WERKE
VON R E G .-BA U M EIST E R  A. D. HERMANN SOERGEL, M ÜNCHEN .  4  A B B IL D U N G E N

Vom A tlantik  fließ en  in jed er  Sekunde 88 000 cbm 
W asser ins M ittelm eer, sonst w ürde das M ittelm eer  
w egen  se iner  gerin gen  W asserzufuhr durch F lü sse  
usw . a llm äh lich  verd unsten : es w ürde sich jährlich um  
1,6? »  sen k en . M ein P ro jek t b esteh t darin, durch 
Sperrdam m e bei G ibraltar und G allipo li die Senk,m ir
*00 M?1°1m p c lld ' h e r b e i/u fuhren, dadurch 175 bis 
200 M illionen  PS zu erzeu gen , N euland im M ittelm eer
becken im Ausm aß von ungefäh r 6 6 0 0 0 0 qMn zu gew innen ,

mit der Kraft d ie  Sahara teilweise zu kultivieren un

■ . ) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n e  D ie s e s  Pr<

in  w e i t s t e n  K r e ' a n g r i i<i 1C' ' ’ , a c h m i in n is d ' e "  V o r a r b e i t e n  fü ll t ,  |„  in  w e i t e s te n  K r e i s e n  I n t e r e s s e  e r r e g t .  E s  i s t a l l e r d i n g s  e in  G,

S  ^ r Ä l S id U - d,eSSen, D u r c h f i i h r u «g v o r  a l l e m  e i n e  ne« 
M it te ln  1 n ’ a b g e s e h e n  v o n  d e n  e r f o r d e r l i c h e n  gro lle
eS ie en 5 ^  G ? d a n k e  d U rf tc  « » *  >— ' r e  L e s e r  " i n t e
e s s te r e n  um „o m e h r ,  a l s  w e i t e r e  P l a n e  u .  a. M a t e r i a l  in d< 
B a u a u s s t e l l u n g  B e r l in ,  H a l l e  1. S t a n d  1 1 5 , zu  f i n d e n  s ind
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S c h n i t t  d u r c h  d a s  K r a f t w e r k  1 : 1 5 0 0 0
L e i s t u n g  1 7 5 —2 0 0  M i l l i o n e n  P S  175  M a s c h l n e n - E i n h e i t e n  m i t  3 0  m  A c h s a b s t ä n d e n

a) Oberführung der Dammkronenstraße — b) Oberwassereinlauf mit Dammbalken, Rechen, Fallschützen, Klapptor u. Betriebsschnell
bahnen — c) Hauptverwaltungsräume u. Hauptschaltraum, Materiallager — d) Verteilungs u. Nebenschalträume — e) Hochspannungs- 
Freileitungs-Feld — f) Transformatoren u. Hauptsammelschienen, Hochspannungsraum — g) Olschalter u. Niederspannungsraum — 
h) Montagehalle mit Laufkranen — i) Kabelschacht für je 5 Generatoren — k) Montageschacht für je 10 Maschineneinheiten — I) Haupt
maschinenräume zu je 10 Maschinen-Elnheiten unterteilt mit Nebenräumen u. Montagehallen — m) Druckrohrschacht für je 1 Turblne — 
n) Unterwasserstollen für je 2 Turbinen — o) Belüftungsschächte — p) Wellenbrecher

S c h n i t t  d u r c h  d e n  
S t a u d a m m
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vor a llem  ein „Panropa , d .h . e in e  V crenngiing  
ind ustr iellen  Europa mit dem  an R ohprodiikten  
reichen A frika zu schaffen, um so gerü stet zu sein  
gegen  das k a p ita lstark e  P a n a m en k a  und g egen  ein  
zukü nftiges b ev ö lk eru n gsstark es P anasien .

D ie  G i b r a l t a r - W e r k e  (Abb. 1 b is 3) s te llen  
zw eife llo s  den schw ierigsten  T eil der technischen A r
beiten  dar, d ie am  m eisten  Zeit und den größten  
K raftaufw and erfordern. D ie  A b drosselun g  der Straße  
von G ibraltar gibt d esh a lb  den G radm esser und  
Schrittm acher für d ie  M öglichkeit. D au er  und sp ätere  
W irtschaftlichkeit der G esam tdurchfükrung des P ro
jek ts. Bei der P lan un g w äre  es falsch, vom  Stau- 
dam m  auszugehen  und K raftw erk , W erk k an ä le  usw . 
jenem  unterzuordnen. D a m m ,  K r a f t w e r k  u n d  
W e r k k a n ä l e  m üssen  i n  i h r e m  i n n i g e n  
Z u s a m m e n h a n g  erk annt sein , um t o p o 
g r a p h i s c h  u n d  g e o l o g i s c h  richtig m s G eländ e  
hin ein p rojek tiert w erd en  zu können. — D a s 1 o lgen d e  
ist das E rgebnis e in er  K o llek tiv a rb eit. O hne es zu 
w issen , hat der G eograph O skar J e s s e n  m it se inem  
Buch „D ie Straße von G ib ra ltar“ (B erlin  1927) d ie  
grund legend en  D aten  über d ie  N atu rzustände g e 
geben. H elm uth F e n t z l o f f  (M ünchen) hat d ie  
technische P lanung ständig  m it Rat und Tat g e fö r
dert. Bruno S i e g  w a r t  (Luzern) hat durch m ehr
fache Stu d ien reisen , e in g eh en d e  B earb eitu n g  usw . 
dem  P rojek t se in e  je tz ig e  Form  gegeb en .

1. Dam m , K raftw erk, W erk k a n ä le  in ihrem  
Z usam m enhang.

Nächst dem  Bau des S taudam m es, dessen  T race  
sich in der H auptsache aus den M eerestiefen  ergibt, 
sp ielt d ie  A n lage der Z u l a u f k a n ä l e  d ie  w ich 
tigste  R o lle  in der G esam td isposition , und zw ar  
w egen  ihrer G r ö ß e  und w egen  des g e b i r g i g e n  
U fergeländ es. Im V ergleich  m it d iesen  b ieten  d ie  
rela tiv  schm alen Schiffahrtskanäle  und Sch leu sen 
treppen k e in e  S chw ierigk eiten ; auch d ie  Ü b erfä lle  
nicht. B eide m üssen  sich den  ersteren  anpassen . D er  
Q uerschnitt des Z ulaufes berechnet sich w ie  fo lgt: 

H eu te  v e r d u n s t e t  d ie  M it te lineer f lä che  88 000 m3/sec. Bei 
200 m A b se n ku n g  v e r d u n s te t  sie w egen  ih r e r  v e r r i n g e r t e n  O b e r 
fläche n u r  noch 66 000 m3/sec. (Im g ü n s t ig e n  S inn e  w i r k t  a l l e r 
d ings  die T e m p e r a t u r z u n a h m e ,  d ie  fü r  200 m S en k u n g  d u r c h 
schnittlich 1 o b e t räg t . )  D as  e n t sp r ich t  e in e r  L e i s tu n g  von 150 
Mill ionen PS, w e n n  d e r  K r a f tv e r b r a u c h  k o n s t a n t  w ä re .  E r  
schw ankt ab e r  u n t e r  U m s tä n d e n  s t a r k ,  j e  nach d e r  Tag es -  und  
J ah resze i t .  W e n n  auch S p i tz e n e r z e u g u n g  au s  w ir ts chaft li chen  
G rü n d en  k a u m  in F r a g e  k om m t,  so m ü ssen  w ir  bei d e r  G e s a m t 
d ispos it ion  al le  M öglichke it en  offen  la ss en  u n d  n e h m e n  d e s h a lb  
run d  200 M ill ionen PS al s  ev t l.  S p i tz e n le i s tu n g  im vo l len  A u sb a u  
an . E ine  gew isse E la s t i z i t ä t  ist  auch noch durch  d ie  G a ll ip o li -  
w e r k e  g a r a n t ie r t .  D e m  en tsp r ich t  e in  W a s s e r v e r b r a u c h  von 
200

— 66 000 =  88 000 m3/sec.
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Bei e in er K an a ltie fe  von 20 m erg ib t sich d ie  
to ta le  K analbreite  von rund 3,5 km. E ine solche ist 
an  den geb irg igen  S te ilu fern  nicht anzubauen . D ie se  
Ü berlegungen führten  S iegw art zu der Lösung: M a n  
s c h w e n k t  d e n  n ö r d l i c h e n  S c h e n k e l  d e s  
D a m m e s  n a c h  O s t e n  a b ,  s o  d a ß  e r  s i c h  
b e i  T a r i f a  b z w .  s e i n e r  I n s e l  a n  d a s  F e s t 
l a n d  a n s c h l i e ß t ,  u n d  v e r e i n i g t  h i e r  d i e  
g e s a m t e n  W a s s e r k r ä f t e  i n  e i n e m  g r o 
ß e n  Z e n t r a l w e r k .  So b ild et das M eer selbst 
ohne G efä llsv er lu ste  den  größten T eil des Z ulauf
kanals. Am Südufer b ie te t  sich n irgends e in e  ähn
liche vo rte ilh a fte  S ituation  — ab geseh en  davon, daß 
das W erk schon aus po litischen  G ründen nicht in 
A frika  gebaut w erd en  sollte.

Bei d ieser  S itu ieru ng des Z ulaufstrom es ist vor  
a llem  zu untersuchen, ob der A u s b r u c h  nicht zu 
groß wird?

D ie  Basis  desse lb en  ist  e tw a  15 qkm .  Ein  A luv ia lgeb ie t  von 
ü b e r  3 q k m ,  das  sich w ohl  w en ig  ü b e r  das  M eeresn iv eau  e r h e b t ,  
z ieh t  sich d e r  K ü s t e  en t lang .  D e r  höchste P u n k t  des  A usbruchs  
w i r d  in d e r  N ä h e  des  G ip fe ls  253 m e r re ich t  mi t e tw a  200 m. D as  
G eb ie t  w i r d  durch  d ie  F lu f it ä le r  des  Rio J a r a  u nd  d r e i e r  
k l e in e r e r  F lü s se  ausge t ie f t .  D ie  m i t t l e r e  H öhe von 150 m ist 
w ohl reichlich geschätzt.  D a z u  k o m m t  d e r  Ausbru ch von  — 20 m 
fü r  d a s  ganze  G eb ie t ,  in sgesam t  e in  T o ta la u sb ruch  von rd. 2 kms.

D ie se  M asse w ird zur D am m aufschüttung von der 
E uropaseite  reichlich benötig t. — A lle  übrigen A b
bruchm engen (für Schleusentreppen und H afenan-

i i„’c M M ausgeführt werden k ö n n en . Dasenkung des M . .  deg M ee re sg ru n d es w o

S iS T r  w Ä  « I . 2 0 »  tie t ist, zu  b erü ck sich tigen .

2 V erte id ig u n g  der G ib ra lta r w er k e .
F ür d ie  A u sg esta ltu n g  und D im e n sio n ie ru n g  des  

Staudam m es s p iS e n  m i l i t ä , "  e £ S  
entsch eid en d e R olle. D a  d er  D am m  z u e i . t  g e M u  
w erd en  muß, hab en  w ir  z u n a A st m it K n e g sm iU e  
zu rechnen, d ie  den  un seren  ähn lich  sind , b d io n  Denn  
B aub eg in n  ist an d en  Schutz zu  d en k en , un d  o 
gleich  das P a n ro p a p ro jek t nur nach e in ^  Se ^ ss« n 
E in igu n g  E uropas a u sg efu h r t w e rd en  k a n n  ist  
w äh rend der la n g en  B a u ze it m anche V erä n d eru n g  in  
d er K o n ste lla tio n  der W eitp o lit ik  m öglich: m an d en k e  
nur an d ie  ganz natü rlich e  R i v a l i t a t  der Nach- 
b a r w e ltte ile  A m erik a  und A sien . , ,  ,

E ine  B r e s c h e  i m  D a m m  von  20 m T ie f e  u n d  5 km 
L ä n g e  — (es ist  v o r t e i l h a f t e r ,  d ie  B resche  la n g  u n d  w e n ig  ti e f 
zu machen, d a  d ie  w e g z u s p r e n g e n d e  M asse  m i t  d e m  Q u a d r a t e  
d e r  T ie fe  z u n im m t ,  d ie  G e s c h w in d ig k e i t  de s  W a s s e r s  a b e r  n u r  
m i t  d e r  Q u a d r a t w u r z e l  au s  d e r  T ie fe )  — z. B. e r g i b t  e i n e  du ren -  
s t r ö m e n d e  W a s s e r m e n g e  von  ü b e r  1 M il l io n  m 3/sec , a l s o  fü r  
1 Tag  90 k m 3, d. i. e in  W a s s e r f a l l  150 m a l  g r ö ß e r  in  d e r  M enge  
u n d  4 m al h ö h e r  im G ef ä l l e ,  a l so  600 m a l  m ä c h t i g e r  a l s  d ie  
N ia g a ra f ä l l e .  Z u r  W i e d e r a u f f ü l l u n g  des  g e s e n k t e n  M. M. a u f  da s  
A t l a n t ik n i v e a u  w ä r e n  rd. 15 J a h r e  nö tig .

K ein Z w eife l, es m uß zur w ir k sa m e n  V e r te i
d igu ng a lle s  ge ta n  w erd en , w a s der Stand d er  K r ie g s
technik  je w e ils  b ie te t. E in  A n g r i f f  k o m m t w o h l  
nur von  W esten  her in  B etracht. B ev o r  er  v o n  O sten  
her er fo lg en  k ö n n te , m üßte schon g an z E u rop a  in  der  
G ew a lt d es G eg n ers se in . A u ßer F lu g ze u g e , Sch iffe  
a u f und u n ter dem  W asser  k ö n n e n  T ru p p en  a n 
gre ifen . D ie  b este  L a n d u n g sste lle  w ä r e  C a d ix , d e ssen  
R eed e  e in er  großen  F lo tte  Schutz b ie te t . D ie  V er 
te id ig u n g s lin ie n  m ü ssen  a lso  z iem lich  w e it  in s Land  
h in ein g esch o b en  w erd en . D urch  e in e  ü b er  100 km 
la n g e  L in ie  v o n  C a d ix  b is  G ib ra lta r  und durch e in e  
rd. 70 km la n g e  L in ie  in  M arokko is t  d ie  U m g eb u n g  
der Straße von  G ib ra lta r  a ls  p a n e u r o p ä i s c h e s  
B u n d e s t e r r i t o r i u m  zu b e fe s t ig e n . E in e  Ü b er 
ru m p elu n g  m uß a u sg esch lo ssen  se in .

D ie  V erte id ig u n g  d es D a m m e s  s e l b s t  m uß  
unter a lle n  U m stän d en  den  D a m m  se lb s t  e rh a lte n .  
D en n  in  se in em  Schutz l ie g e n  d as g e w o n n e n e  N e u 
land, d ie  K ra ftw erk e , d ie  Sch iffah rt, d ie  S a h a ra 
bew ä sseru n g . D er  D am m  m uß a lso  in  se in e r  T o ta litä t  
b efestig t w erd en . D ie  D a m m k ro n e  m uß so sta rk  und  
gegen  schw ere G esch ütze w id e r sta n d sfä h ig  se in , daß  
e in  W asserdurchbruch a u sg esch lo ssen  ist. D ie  A n 
n ä h eru n g  fe in d lich er  Sch iffe  k a n n  m it T o rp ed o-, 
U n terseeb o o t- und F lie g e r a n g r iffe n  g eh em m t und  
durch e in  S y stem  von  F orts , B a tte r ien  un d  M in en 
fe ld ern  un m öglich  gem acht w erd en . A u ß er  d en  F orts  
an L and und a u f d em  D am m  se lb st sind  noch so lche  
auf k ü n stlich en  In se ln  v o rg eseh en .

D ie  In s e ln  w e r d e n  in  T ie f e n  b is  zu  100 m a n g e l e g t .  E i n e  
Inse l  m i t  400 m D u r c h m e s s e r  a u f  M e e r e s h ö h e ,  b i s  50 m  ü b e r  d a s  
Meer  hoch, m i t  e in e m  B ö s ch u n g s w in k e l  v on  1 : 2 e r f o r d e r t  32 M il 
l io n en  c b m  A u f s c h ü t tu n g s m a te r i a l .  Acht I n s e ln  u n d  d r e i  F o r t s  
au f  dem  D a m m  e r f o r d e r n  z u s a m m e n  300 M i l l io n e n  c b m ,  d a s  s ind  
k a u m  5 v. H. d e s  D a m m i n h a l t s  u n d  e t w a  2% v. H. d e r  D a m m 
k o s te n  (wei l b e im  S t a u d a m m  d e r  w a s s e r d i c h t e  K e r n  a m  t e u e r s t e n ) .

U m  S p ren gu n gsversu ch e durch  g a n z e  Sch iffe , d ie  
m it S p ren g sto ffen  g e la d en  sind , u n ter  a l le n  U m 
stän den  zu v erh in d ern , w u rd e  der S c h u t z d a m m  
a n g e leg t, der vom  H aup td am m  durch e in e n  b r e ite n  
W assergrab en  g e tren n t ist. W en n g le ich  e in e  S p ren 
gung u n t e r  W asser  w e g e n  d e s  fla ch eren  B ö sch u n g s
w in k e ls  und d er  v e rr in g er te n  E x p lo s io n sw ir k u n g  
w en ig  Zweck hat, und S p re n g u n g sv er su ch e  durch  
r ah rzeu g e  a u f  dem  W a sser  auch b e i N acht d u rd i 
e in e  au tom atische B e leu ch tu n g s- und S ig n a lk o n tr o lle  
la st unm öglich  gem acht w erd en  k ö n n e n , so is t  doch  
im m erhin  m it e in em  V ersa g en  o d er  e in er  N a c h lä ss ig 
k e it zu rechnen: K urz, d er  sich erste  Schutz is t  d ie  
D am m asse  se lb st. A us so lch en  E rw ä g u n g en  —  nicht 
a us rein technischen  — erg a b  sich d ie  D im e n s io n ie r u n g  
\ on H aup t- und Schutzdam m , d ie  b e id e  v o n e in a n d e r  
durch e in e  6 0 0 m b r e ite  W a sser flä ch e  g e tre n n t sin d .

.11 f o i i h a s k a d e n  u n d  T u r b i n e n s c h ä c h t e )  k o n i -
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(Abb. 3.) D ie  B a h n a n la g en  zur u n ter ird isch en  B e 
fö rd eru n g  von  T ru p p en  und M u n ition  sind  E in z e l
h e iten , a u f d ie  w ir  nicht n ä h er  e in g eh en  w o llen . D a s  
K ra ftw erk  se lb st  w ird  m an am  b e ste n  g e g en  A n g r iffe  
schützen, w e n n  m an es in  d en  F e lse n  v e r leg t.

3. Ü b er d ie  B a u a u sfü h ru n g  des D a m m es.
D er  D am m  ist se in em  W esen  nach e in  A u f

schü ttun gsdam m . S e in  Q uersch n itt (Abb. 5) ist so 
a n seh n lich , da ll schon durch D icke  und Eigendruck: 
— a b g e se h e n  von  der n a tü rlich en  V ersch licku ng durch  
T iere , P fla n ze n  und chem ische V o rg ä n g e  — e in e  g e 
w isse  D ic h tig k e it  g e w ä h r le is te t  w ird . D ie  h e u te  v o r 
h a n d en en  S trö m u n g en  in  der Straße von  G ib ra ltar  
(s ieh e  Schem a A bb. 4) k om m en  m it dem  E m por
w achsen  d es D a m m es a llm ä h lich  zur R uhe.

D ie se  W a sser b e w e g u n g  des M. M. w ird  m it dem  
H ö h erw erd en  d er  S p erre  v er la n g sa m t. T rotzd em  e r 
fo rd ert der D a m m k ern  w e g e n  d er  e in se it ig e n  D ru ck 
beanspruchu ng e in e  b eso n d ere  D ich tun g, d ie  je d e  
W a sserd u rch lä ss ig k eit aussch ließ t. D ie  H erste llu n g  
e in es  B e to n k e r n e s  w ä r e  in  d er  P r a x is  äu ß erst 
sch w ier ig  und teu er , da der B eton  k a u m  zu ruh igem  
A b b in d en  u n ter  W a sser  zu  b r in g en  w ä re . Es ist d a 
her u n b ed in g t v o rzu z ieh en , den  v ö llig  a u fg esch ü tte ten  
D am m  v o n  se in e r  K ron e a u s  d u r c h  E i n 
s p r i t z u n g e n  a b z u d i c h t e n .

D ie  A u sfü h ru n g  d es D a m m es w ird  so vor sich 
g eh en , daß m an durch A u sn ü tzu n g  der g ü n stig sten  
S te lle n  zunächst m ög lich st rasch e in e  V erb in d u n g  von  
U fer  zu U fer  h e r ste llt  und d a n n  erst a llm ä h lich  an  
d ie  V erstärk u n g , an  d ie  D ich tu n g  und d e n  e n d g ü ltig e n  
A u sb a u  geht. Erst vom  Z eitp u n k t der A b sen k u n g  
des M. M. w ird  e in e  D ich tu n g  n ö tig ; d er  Schutzdam m  
hat ü b erh a u p t k e in e  h yd ro sta tisch e , son d ern  nur e in e
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Stelle des geplanten StaudammesflSx übertieft) 
S t r ö m u n g e n  in d e r  S t r a ß e  v o n  G ib r a l t a r

fo r tifik a to r isch e  A u fg a b e  zu e r fü llen . D e r  M a t e r i a l 
b e d a r f  für d a s er s te  S tad iu m  ist rd. 2,5 km3, für den  
fe r tig en  D am m  u n g efä h r  d as D o p p e lte .

E in e  F o lg e  der A b sen k u n g  des M itte lm eerw a sser-  
sp ie g e ls  a u f d en  D am m  ist d ie  sch r ittw eise  E n t
la stu n g  des S ch ü ttm a ter ia ls um  d en  B etrag  d es A u f
tr ieb s . L e tzterer  b eträ g t 45 v. H. des D a m m g ew ich tes  
b ei e in em  sp ez if. G ew icht d e sse lb e n  von  2,2. D ie  
F o lg e  sind  S e t z u n g e n  w ä h ren d  der ga n zen  B a u 
ze it, a u f d ie  m an ab er  sehr w o h l R ücksicht nehm en  
k an n . Um  sie  nach M öglichkeit zu v erm e id en , w ird  
m an —  eb en so  w ie  zum  Z w ecke der D ich tu n g  — au f  
e in  B e im e n g u n g sm itte l s in n en  m üssen , d a s d ie  D a m m 
m a sse  in  sich fe s t ig t  bzw . durch E n tla stu n g s- und  
G ew ö lb eb ild u n g e n  a u f b eso n d ers g u t g eg rü n d ete  
P u n k te  k o n ze n tr ier t. D ie  S c h w ie r ig k e iten  d es D a m m 
b a u es  sind  je  nach se in e r  T ie fe  g ru n d sätz lich  v e r 
sch ieden . F ür d as V erh ä ltn is  des M a ter ia lb ed a rfes  
fü r  d ie  t ie fs te  S treck e zum  G esa m tb ed a rf sind  f o l 
g e n d e  Z ah len  charakteristisch :

F ü r  d e n  H a u p t d a m m  a l le in  s in d  e r f o r d e r l i c h :
v on  K i l o m e t e r  15 b i s  K i lo m e te r  21, a l so  a u f  6 k m :  56 v. H.
v on  K i lo m e te r  15 b is  K i lo m e te r  22, a l so  a u f  9 k m :  72 v. H. 

d e r  g a n z e n  M asse  d e s  D a m m e s .
Um d ie  d ie f s t e  S te l l e  d e s  D a m m e s  von  d e r  g r ö ß te n  T ie fe  b is  

a u f  d i e  H ö h e  — 120 m a u f z u f ü l l e n ,  w as  v o n  K i lo m e te r  12 b is  22, 
a l so  a u f  e i n e  L ä n g e  v o n  10 k m  n ö t ig  ist,  s in d  78 v. H. d e r  g a n z e n  
M asse  e r f o r d e r l i c h .  D e r  D a m m ,  v o n  e i n e m  E n d e  z u m  ä n d e r n ,  so 
w e i t  e r  nicht  d ie  T ie f e  v o n  —120 m u n te r s c h r e i t e t ,  e r f o r d e r t  n u r  
22 v. H. d e s  g e s a m te n  M a te r ia l s .

D ie s e  Z a h le n  g e b e n  e in  d eu t l i c h es  Bild  d e r  e r f o r d e r l i c h e n  
M a t e r i a l b e w e g u n g e n ,  w e n n  m a n  d e r e n  H e r k u n f t s o r t  
d e r  T a t s a c h e  g e g e n ü b e r s t e l l t ,  d a ß  d e r  S c h w e r p u n k t  de s  g a n z e n  
D a m m e s  e t w a  zw isch en  K i lo m e te r  17 u n d  18 lieg t.

D e r  D a m m s c h lu ß  is t in  10 J a h r e n  B a u z e i t  zu  e r z i e le n .  
W e n n  f ü r  d e n  e r s t e n  A u s b a u  r u n d  2,5 km3 M a te r i a l  e r f o r d e r l i c h  
w e r d e n ,  so s in d  es  a l so  bei  e i n e r  B a u z e i t  von  10 J a h r e n  
250 ’ 10ö m3 j e  J a h r ,  o d e r  be i k o n t i n u i e r l i c h e r  A r b e i t  o h n e  F e i e r 
ta g e  T a g  u n d  Nacht 700 000 m3 f ü r  1 l ag , e n t s p r .  30 000 m3 f ü r

1 S tu n d e .  W e n n  w i r  n u r  10 A r b e i t s s t e l l e n  (z. T. s ch w im m en d e  
In s e ln ) ,  v on  d e n e n  a u s  d ie  A u f sc h ü t tu n g  e r f o lg t ,  a n n e h m e n ,  so 
h a t  j e d e  r u n d  5000 m3 in 1 S tu n d e  zu  b e w ä l t i g e n .  W e n n  w i r  be i 
d e r  g le ic hen  L e i s tu n g  a b e r  20 A r b e i t s s t e l l e n  a n n e h m e n ,  so 
r e d u z i e r t  sich d ie  B au z e i t  a u f  5 J a h r e .  Um je d och  10 S te l l e n  
s tü nd l ich  m i t  3000 m3 M a te r ia l  zu b e l i e f e r n ,  s in d  u m f a s s e n d e  E i n 
r ic h tu n g e n  f ü r  S p r e n g u n g ,  Z e r k l e in e r u n g ,  A u f b e r e i t u n g  u nd  
T r a n s p o r t  zu  t r e f fe n .

An Hilfswerken, die in eigener Regie betrieben 
werden, sind notwendig:

1. H y d r o - e l e k t r i s c h e  K r a f t w e r k e  in  S p a n ie n  u n d  M a r o k k o  z u r  
L ie f e r u n g  v o n  sch ä t zu n g s w e i se  250 000 PS f ü r  B au zw eck e  u n d  zum 
B e t r ie b  von  2. S p r e n g s to f f a b r ik e n ,  5. Z e m e n t f a b r ik e n ,  4. S t a h l 
w e r k e ,  G ie ß e re i e n  u n d  M a s c h in e n fa b r ik e n ,  5. H a f e n a n l a g e n  m i t  
Docks u s w . ,  6. E i s e n b a h n e n ,  7. W oh n -  u n d  W o h l f a h r t s e in r i c h 
tu n g e n .

4. K a sk ad en ü b er lau f.
D ie se r  hat d en  Zweck, den  M. M .-W a ssersp ieg e l  

zu r e g u l i e r e n ,  vor a lle m  d em  M. M. d an n  W asser  
zu zu fü h ren , w e n n  es t ie fer  a b zu s in k en  droht, a ls zu 
lä ssig  ist. D ie  u n tere  G renze  des M. M .-Sp iegels ist  
durch d ie  N o tw en d ig k e it  fe s tg e le g t, d ie  E in fah rt der  
Schiffe  in d ie  Sch leu sen trep p en  von  G ib raltar, Port 
Said  und G a llip o li so w ie  in  d ie  v ie le n  n eu en  H äfen , 
d ie  am  zu k ü n ftig en  U fer  en tsteh en  w erd en , zu  
sichern. B is zum  Z eitp un kt d er  g ew ü n sch ten  S en k u n g  
braucht m an ü b erh au p t k e in e  Ü b erfä lle . V on da ab  
kann m an fo lg en d erm a ß en  v o rg eh en :

W e nn  m a n  im  e r s t e n  A u sb a u  z. B. d r e i  von  z e h n  K r a f t w e r k e n  
errichtet« 60 b a u t  m a n  auch g le ichze it ig  d ie  E i n l a u f k a n ä l e  
u n d  Schü tz en  f ü r  zw ei o d e r  d r e i  w e i t e r e  K r a f t w e r k e  u n d  b e n ü tz t  
d ie se  a l s  Ü b e r f ä l l e .  E r s t  w e n n  d ie  g e s a m te n  W e r k e  a u s 
g e b a u t  s in d ,  w e r d e n  d ie  Ü b e r f ä l l e  n o tw en d ig .  Es w i r d  w a h r 
scheinlich g e n ü g e n ,  w e n n  durch  d e n  Ü b e r lau f  e t w a  zw ei D r i t t e l  
d e r  W a s« e r m e n g e  la u fen  k a n n ,  d ie  d a s  K r a f t w e r k  b ra u c h t ,  a lso  
e t w a  44 U00 m3/sec. S o ll te  sich a b e r  d ie  P e r io d e  s t ä r k e r e r  V e r 
d u n s t u n g  a u f  e i n e n  Te i l  des  J a h r e s  b e s c h r ä n k e n ,  z. B. 6—8 M o na te ,  
so m ü ß t e  m a n  d e n  Ü b e r f a l l  g r ö ß e r  b em es se n .

A u f a lle  F ä lle  s te llt  d ie  S p ieg e lh ö h e  d es ab- 
g e se n k te u  M eeres e in en  Z ustand dar, der sich nur  
lan gsam  änd ert. W egen  der großen  O berfläch e  
braucht es M onate des zu stark en  oder zu schw achen  
W a sserzu flu sses , um  e in e  für d ie  E in fah rt in  d ie  
Sch leu sen  in  Betracht k om m en d e N iv ea u v erä n d eru n g  
h erb e izu fü h ren . D ie  B etä tig u n g  der Ü b er fä lle  so ll  
d esh a lb  nicht autom atisch  er fo lg en , und m an k a n n  
d en  g a n zen  Ü b erfa ll ö ffn en , um  m öglichst rasch d ie  
g ew ü n sch te  W irk u n g  zu e rz ie len  •— d as heiß t h ier  
im m er noch e in ig e  M onate — ; d enn  w ir  schöpfen  ja  
au s d em  W eltm eer .

D ie  n o tw en d ig en  D i m e n s i o n e n  d e s  Ü b er
la u fe s  m achen se in e  S i t u i e r u n g  am  N ord u fer  u n 
m öglich. Es l ie g t  auch son st k e in  G rund vor, ih n  a u f  
d er S e ite  d e s  K ra ftw erk s a n zu leg en . Er w ird nur z u 
w e ile n , und dann au f lä n g ere  Z eit, b e tä tig t, ganz  
a n d ers w ie  d ie  E in laufsch ützen  zu den  T urb in en . 
A uch von  m ilitär isch er  S e ite  ist k e in  E in w an d  zu e r 
w a r ten ; d en n  d ie  V erte id ig u n g  der G ib ra lta rw erk e  
hat nur in  ih rer  G esam th eit e in en  Sinn.

W e n n  w i r  f ü r  d ie  D i m e n s i o n ie r u n g  — u m  a u f  a l l e  F ä l l e  
s i e h e r z u g e h e n  — e i n  W a s s e r q u a n t u m  von  100 000 ms/sec , a n 
n e h m e n ,  so  e r g i b t  sich be i e i n e r  W a s s e r g e s c h w in d i g k e i t  v o n  4 m 
in d e n  S c h ü tz e n ö f f n u n g e n  e in  T o t a lq u e r s c h n i t t  v on  25 000 m 2 o d e r  
b e i  e i n e r  T i e f e  v on  20 m e in e  G e s a m t b r e i t e  v o n  1250 m.  D ie  
B r e i te  d e r  S ch ü tz en  zu  25 m  a n g e n o m m e n ,  s in d  50 Schü tzen  e r 
f o rde r l i ch .  D a z u  k o m m e n  50 P f e i l e r  zu  7 m =  350 m ,  so d a ß  sich 
e i n e  to t a l e  K a n a l b r e i t e  von  1600 m e rg ib t .

D a  m an  für den  D am m b au  oh n eh in  M ateria l 
braucht, w ird  m an se lb stv erstä n d lich  den  Ü b er fa ll  
schon b e i B eg in n  der B a u a rb e iten  ausbrechen , auch  
w en n  er erst in  sp ä teren  Z eiten  gebraucht w ird . Nach  
d er  M itte lm e e rse ite  läßt m an e in e  F e lsb a rr ier e  steh en . 
Ü b erfa ll. S ch iffa h rtsk a n a l und H a fen b a u ten  erg eb en  
r d , 1 k m 3 A u s b r u c h m a t e r i a l  für d en  D a m m 
b au , w a s fü r  d ie  a fr ik a n isc h e  S e ite  zunächst g en ü gt.

5. S ch iffa h rtsk a n ä le , S ch leu sen trep p en .
D ie  Zahl der Schiffe, d ie  jäh rlich  d ie  S traß e_von  

G ib ra lta r  p a ss ier e n , b e trä g t 6500 b is 7000 m it 25 b is  
27 M illio n en  N e tto -T o n n en g eh a lt  (95 y. H . d av o n  
p a ss ier e n  zu g leich  d en  S u ezk a n a l), ü b er w ie g en d  
F rach td am p fer . D ie  G ründe, w aru m  im  P r o je k t  so 
w o h l a u f d er  eu rop ä isch en  w ie  auch a u f d er  a fr ik a 
n ischen  S e ite  e in  S ch iffa h rtsk a n a l in den  a n g e g e b e n e n
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Breiten vorgeseh en  w u rd e, sind aber noch a n d ere , sie  
so llen  hier nicht näher a u se in a n d erg ese tz t w erden . 
Da die K anäle erst kurz vor F er tig ste llu n g  des 
D am m es gebraucht w erden , kann in ^er Zwischen
bauzeit a lles, w as s ie  betr ifft, noch reiflich u b er leBt 
w erden. Es kön nen  dann v ie lle ich t bessere  to rm en  
von Sch iffsh eb ew erken  usw . zur V erw en du ng kom 
men. Für die P lan un g von W ich tigk eit ist zunächst 
die S i t u i e r u n g  der K anäle und d ie  B ezieh u n gen  
zu den ihnen benachbarten W erken . S ie  sind aus 
den P län en  ersichtlich. Bei der E inm ündung in s M. M. 
muß ein k le in er  H afen d en  von  unten kom m end en  
Schiffen Schutz b ieten , so w ie  den  von  oben k om m en
den eine g latte  A usfahrt sichern. A n der A t lin t ik -  
se ite  sind größere H afen an lagen . D er  Z eitverlu st  
der Schleusung sp ie lt bei den langen  G ütertransporten  
k eine R olle.

6. K raftw erk . (Abb. 2.)
Es w urde bereits e in gan gs h ervorgehob en , daß 

die  L age des A bsperrdam m es, d ie  des K raftw erkes  
und dessen  Sp eisu n gsk an a ls in engen  W echsel
beziehu ngen  zueinander stünden . D ie  beträchtlichen  
Ausm aße des S p eisu ngskan als — bei rd. 20 “  W asser- 
tie fe  führen in 3,5 bis 4 B reite  d ie  K raftw asser- 
inengen w irtschaftlich dem  W erk e zu la ssen  es an- 
gezeigt erscheinen, m it m öglichst geringem  A u fw and  
an B odenb ew egu ngen  auszukon im en und sich den  
hierfür günstigsten  G elän d ev erh ä ltn issen  anzupassen . 
In geologischer w ie  topographischer B ezieh u n g  ist  
hierfür das europäische Ufer der G ibraltarstraß e u n 
gleich besser  g eeig n et a ls das afrik anische; a b g eseh en  
von den b ereits erw äh n ten  politischen  G ründen . Mit 
dem  A bschw enken der in  früheren  E ntw ürfen  in 
nordöstlicher Richtung das spanische U fer erreichen
den D am intrace nach O sten  auf T arifa zu w ird  die  
M eeresbucht w estlich  d ieses P unk tes in  h erv o rra g en 
dem  Maße geeignet, e in en  großen T eil des Z ulauf
kanals zu dem  hart östlich von  T arifa  v o rg eseh en en  
K raftw erke und d ie  notw en d igen  E in fah rts- und  
H a fen w a sser flid ien  für d ie nördliche S ch leusentreppe  
abzug-eben. O hne überhaupt n en n en sw erte  G efä lls-  
verluste  bis zu den K ra ftw erk e in lä u fen  b ild e t so das 
Meer zum  großen T eil se lbst d ie  O b erw a ssere in 
leitung, d ie in hydrau lischer und topograph ischer H in 
sicht nicht günstiger gefu n d en  w erd en  kann.

Es ist m it d iesen  E rw ägu n gen  d ie  a llg em ein e  
Lage des K raftw erkes von  G ibraltar auf dem  eu rop ä
ischen U fer gegeben . Für den E ntw urf des W erk es  
im beson deren  sind a ls  w ichtigste  G esichtspunkte  
m aßgebend d ie  A usbaugröße hinsichtlich der G esam t
leistu ng  und G röße der e in ze ln en  M aschinensätze, 
günstigste A nordnung mit Rücksicht au f d ie  Sicher
heit des W erkes gegen ü b er  fe in d lichen  E inw irkungen , 
geologische B eschaffenheit d es B augrundes so w ie  d ie  
topographischen G elä n d ev erh ä ltn isse  der ganzen  
K raftw erksb austelle , d ie  bestim m en d für e in en  w ir t
schaftlichen A usbau des W erk es in  b ezu g  auf die  
A nordnung und G esta ltu ng  d er  B a u te ile  sind.

Es w urde schon hervorgehob en , daß der V o ll
ausbau des G ib ra ltarw erk es auf rd. 200 M illion en  PS 
zweckm äßig v o rg eseh en  w erd en  m üßte.

Bei e inem  durchschni tt l ichen  B e t r ie b s w a s s e r  von  66 000 cbm/sec. 
(bei um 200 m v o l l e n d e te r  M. M .-Sp iege l senkung)  b e t r ü g e  m i t  rd. 
194 m N e t tog e fä l l e  u nd  88 v. H. T u r b i n e n w i r k u n g s g r a d  d ie  D u rc h 
schn it ts le is tung  150 M ill io nen  PS. Es  w i r d  voraussicht lich nicht 
zu hoch g eg r i f fen  sein , w e n n  d e r  E n tw ick lu n g  des  T u r b i n e n b a u e s  
fiir die in im m e r h i n  doch noch f e r n e r e r  Z u k u n f t  l i egen d e  V e r 
w irk l i chung  des  E n tw u r f e s  d ie  A u sba u g rö f le  e in e r  M asch inene inhe i t  
zu rd. 1 Mill ion  PS z u g e m u te t  w i r d .  Auf  e in e  solche Maschinen- 
g rö ße  is t be i dem  E n t w u r f  des  K r a f tw e r k e s  v o rau s g eg r i f f e n  
w o rd en ,  um w e n ig s te ns  a n n ä h e r n d  M aße u n d  E in ze lh e i t e n  fü r  
eine ,  w e n n  auch sk iz z e n h a f te  Ze ichnung des  e ig en tl ichen  W erk es  
zu  e r h a l t e n .  175 M asch ine n e in he i ten  von  j e  1 b is  1,15 M il l ionen PS 
Le is tu ng ;  al so  z u s a m m e n  rd . 175 b is  200 M il l ionen PS G e s a m t
le is tung  des  W e rk e s ,  m i t s e n k r e c h te r  W elle ,  wie  b i s h e r  üblich 
d e r  G e n e r a t o r  ü b e r  d e r  T u r b i n e ,  u n d  d ie se  m i t ih re m  M ittel  id. 
5 m ü b e r  d e m  k ü n f t i g e n  U n te r w a s s e r sp i e g e l ,  sol len u n te r  T a g e  
mi t j e  30 m A chsab s tan d  A u fs t e l l u n g  f in den . D ie  G es am t län g e

des  u n te r i rd i s c h e n  Masch i n® " saij jQ (b° |r “ ; j  z w e c k m ä ß ig  noch 
5 ,3 5 k m  be, 50 Bre i te ;  d ie se  H « P ^ “ “ t W“D i e  Hchte H ö h e  des  
in G r u p p e n r ä u m e  zu j e  10 M. . ^  K r a n b a h n  u s w .  m i t  50 m
M asch in ensaa le s  w i r d  e m s d i  ^  ^  S chei te l d e s  h i e r f ü r  a u s 
au s re ichen d  b e m ®sse n t()11(; ns (m it s t e h e n b l e i b e n d e n  u n d  d a m i t  
z u s p r e n g e n d e n  Rl.e s ® " f ° ‘v L  d 'en  T r e n n u n g s w ä n d e n  d e r  G r u p p e n -

f Z t T : i A nvde r Ä “ S « gD r u * . t o l l »  f ü h r ,  j e d e r  T u r b i n e  d a s  
T r i e b w a s s e r  von  e tw a  500 b is  550 cb m /sec .  zu .

Im m er zw ei T u rb in en  m ün den  in  j e  e in e n  1400 „
langen  U n ter w a sse r fr e isp ie g e ls to llen  von  rd. 
W asserquerschn itt. E ine g en ü g e n d e  S tich h o h e  des  
Sto llen sch e ite ls  über dem  U n ter w a sse rsp ieg e l so ll d ie  
M öglichkeit o ffen  lassen , m it M o n ta g ep ra h m en  e in -  
fa h fe n  zu kön nen , um  große M a sch in en te ile  ev tl.  
schn eller  und b eq u em er a ls durch den  au ß erd em  
g eseh en en  M o n ta g esd ia d it E inbringen zu k on n em  
Außer d iesen  G ru p p en sä len  sind u n ten rd  sch o
bergm ännisch e in g eb a u t — noch a n d e ie  Hdlin<i u 
A n la g en  v o rh an d en , d ie  aus A bb. 2 und ih r en  B e i
schriften  zu erseh en  sind . V on d ie se n  R a u m en  
m it lichten D u rchm essern  v o n  je  10 m sen k rech te  
Schächte nach oben , und zw ar für je  5 G en era to ren  
ein  K abelschacht o b e r w a sser se itig , und tur je  1» M a
sch in en e in h eiten  e in  M ontageschacht u n te r w a sse r 
se itig  der H au p tm asch in en sä le .

D ie  über T age  zu e r s te lle n d e n  A n la g e n  u m fa ssen  
den O b erw a ssere in la u f, d ie  V e rw a ltu n g srä u m e, S ch a lt
an la g en  und fern er  d ie  IT ochspannnngsräum e m it den  
U m sp a n n w erk en  lind d ie  M o n ta g eh a llen . D e r  Q u e r 
schnitt des K ra ftw erk es (Abb. 2) z e ig t d ie  g e d r u n g e n e  
und doch ü b ersich tliche A n ord n u n g  a lle r  d ie se r  nach  
dein  h eu tig en  Stand der T ech nik  n o tw en d ig en  R äu m e, 
d ie  säm tlich  k a sem a tta r tig  m it s ta rk en  B e to n - und  
E rd ü b er la g eru n g en  g e g en  je d e  fe in d lich e  E in w ir k u n g  
au sgeb au t w erd en  so llen . A u f dem  R ücken d es d ie  
E in lä u fe  un d  H a u p tv erw a ltu n g srä u m e  u sw . e n th a lte n 
den  B au es w ird  d ie  K ron en straß e  d e s  H a u p td a m m es  
mit 100 m B reite  ü b erfü h rt. D e r  R ücken  d es d ie  H och- 
und U m sp a n n a n la g en  und d ie  S tr o m a u sfü h r ste lle n  
en th a lten d en  B aues trägt d ie  H o ch sp a n n u n g sfre i
le itu n g en , d ie  sk izzen h a ft a n g e d e u te t  sind .

Es m uß  h ie r  b e s o n d e r s  h e r v o r g e h o b e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  F r a g e  
des  w ir tsch a f t l i ch en  F o r t l e i t e n s  d e r  im  G i b r a l t a r w e r k  e r z e u g te n  
g e w a l t ig e n  L e is tu n g  von  e t w a  175 b is  200 M i l l io n en  P S,  d a s  s in d  
e tw a  130 b is  147 M il l ionen  K W , m i t  h e u t ig e n  M i t t e ln  w o h l  noch 
unmögl ich  ist,  d aß  a b e r  zu g e g e b e n e r  Zeit d ie  T e c h n ik  W e g e  g e 
f u n d e n  h a b e n  w i r d ,  d ie  w ir tscha f t l i ch  g a n g b a r  se in  w e r d e n .  Es 
w ird  auch mögl ich se in ,  d a ß  d ie  v o r s t e h e n d  s k i z z i e r t e  Id ee  des  
G i b r a l t a r k r a f t w e r k e s  d u rch  d ie  s p ä t e r  noch v ie l f o r tg e s c h r i t t e n e r e  
En tw ick lu n g  des  T u r b i n e n b a u e s  u nd  d e r  E l e k t r o t e c h n i k  l ä n g s t  
ü b e r h o l t  se in  w ird .

Ein b eson d ers w ich tiger  P u n k t in d em  ga n zen  
G ib ra lta rk ra ftw erk  ist d ie  F ra g e  d e s  K ra ftg ew in n s  
schon v o n  A n b eg in n  der M itte lm e e ra b sen k u n g  an , um  
so früh w ie  m öglich  n eb en  dem  a u fta u ch en d en  L a n d 
gew in n  auch den  en tsp rech en d en  und s id i d em  dan n  
im m er ste ig ern d en  B ed arf an  e lek tr isch er  E n e r g ie  zu  
decken. N atu rgem äß  w ird  es h ier  e in e  w ir tsch a ftlich e  
G renze für d ie  G röße d e s  a n fä n g lich  zu err ich ten d en  
In ter im sk ra ftw erk es g eb en . D e n n  e in  zu groß er  A u s
bau, der erh eb lich e  W a sserm en g en  b e i d en  a n fä n g lich  
gerin g en  G efä llen  er fo rd ern  w ü rd e, w ü rd e  d a s  A b 
sen k en  des M. M .-S p iegels derart h in a u sz ö g er n , daß  
er vom  G esich tspun kt d es  L a n d g ew in n e s  un d  d e ssen  
U rbarm achung — so iv ie  auch A u sb a u  der b e ste h e n d en  
und zu v e r leg e n d en  H ä fen  usw . — du rchau s v e r w e r f 
lich w äre. W ie d ie se s  In ter im sw e rk  a u szu b ild e n  
w äre, ist noch n ä h er  zu  un tersu ch en . S o v ie l steh t  
hierfür aber schon fe st, daß e s  w o h l an  d er  g le ich en  
S te lle  a u sg eb a u t w erd en  und s id i fo r te n tw ic k e ln  
m üßte, an der d er  e n d g ü ltig e  A u sb a u  v o r g e se h e n  ist. 
Es w ird w o h l d ie se s  In ter im sw e rk  ü b er  T a g e  a u s 
geb au t w erd en  m ü ssen , um  im m er  n e u e , durch  das  
V erd un sten  en ts te h e n d e  G e fä llsh ö h e n  s ta f fe lw e is e  
un tere in an d er  a n zu sch ließ en . D e r  E n d a u sb a u  u n ter  
lä g e  ivürde d a b ei d en  B esta n d  d es In te r im sw e r k e s  
nicht b eh in d ern  und u m g ek eh r t. —
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